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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


5. 


Dinstag, den 2. Oktober 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 1. Oktbr., Mittags. Die „Patrie“ theilt mit, 
daß der König Victor Emanuel, nachdem er Ancona beſucht, 
nach der neapolitaniſchen Grenze abgehen werde. Das „Pays“ 
verſichert, daß drei Diviſionen piemonteſiſcher Truppen in 
das Königreich Neapel einrücken werden. 

Aus Neapel vom 27. v. M. wird gemeldet, daß in dem 
neu gebildeten Miniſterium unter Anderem Bianco, Guira 
und Ferrioni Portefeuilles erhalten haben. 

London, 1. Okt., Vorm. „Morning Chronicle“ ſagt, 
Preuſien habe auf eine Anfrage Rußlands geantwortet, daß 
ein Schritt, wie die Abberufung der Geſandten von Turin, 
vor einem Angriffe auf Venetien verfrüht ſein würde. 

„Daily News“ ſagt, die Depeſche an Sir James Hudſon 
ſei authentiſch, man müſſe aber auch die Depeſche an Lord 
Loftus citiren, in welcher conſtatirt wird, daß der Frieden 
Europa's das Aufhören des Einfluſſes Oeſterreichs außer: 
halb Venetien verlange. England werde demjenigen, welcher 
das Prineip der Nichtintervention verletzen wolle, Feind ſein. 

Belgrad, 1. Okt. Bei der geſtrigen Beleuchtung durch⸗ 
ritt Fürſt Michael, unter freudigem Zurufe der begleiten⸗ 
den Menge, die Stadt. um den Fürſten Miloſch iſt eine 
vierzigtägige Trauer angeordnet worden. 

Mailand, 2. Okt. Die heutige „Perſeveranza“ theilt 
mit, daß der König von Sardinien zur Beſeitigung der Dif⸗ 
ferenz mit Garibaldi auf einige Tage nach Neapel gehe. 
Es ſei bereits ein Regiment ſardiniſcher Truvpen in Neapel 
angelangt und Einleitung zu weiteren Truppen: Sendungen 
getroffen. 

Mailand, 30. Sept. Die heutige „Perſeveranza“ meldet aus Meſſina 
vom 24. d. Mts.: „Die neapolitaniſche Beſatzung der Citadelle bombadirte 
öfter die Stadt; die ſicilianiſchen und neapolitanſſchen Vorpoſten bekriegen 
ib fortwährend; etwa 13 Offiziere und viele Artilleriſten find auf franzöſi⸗ 
chen Dampfern angelangt, um die Beſatzung zu verſtärken und zu ermuthi⸗ 
gen; dieſelbe ſoll bei 5000 Mann ſtark ſein. Garibaldi ließ der Beſatzung 
gehn Tage Bedenkzeit, zu feinem Heere zu ſtoßen oder als Feinde Italiens 

ehandelt zu werden.“ 

Der „Perſeveranza“ wird aus Neapel vom 25. September gemeldet; 
„Hier herrſcht große Beſtürzung und Verwirrung. Garibaldi ſei den ſchwie⸗ 

en Verhältniſſen nicht gewachſen; tauſende von Unterſchriften bitten den 

önig von Sardinien, das Land zu occupiren. Die Piemonteſen ſtehen drei 
Stunden von der neapolitaniſchen Grenze. Cialdini ließ Garibaldi anzeigen, 
daß er die Grenzen paſſiren wolle, worauf derſelbe ihm (Cialdini) antwortete, 
daß er von Garibaldi erwartet werde.“ f 

Turin, 30. Sept. Victor Emanuel iſt dieſen Morgen in Bologna an⸗ 
A empfangen von dem Jubel der Bevölkerung. Spaventa aus 

eapel vertrieben, iſt in Turin angelangt; General Lamoriciere wird am 
4. Oktober hier eintreffen. 

Marſeille, 29. Sept. Briefe aus Beirut vom 21. melden, daß Fuad 
Paſcha den Druſen⸗Chefs befohlen habe, Rechenſchaft von ihrem Verhalten 
abzugeben. Die Mehrzahl weigerte ſich, zu erſcheinen und ſoll deshalb eine 
gehe, Rn franzöſiſch⸗türkiſcher Truppen gegen Deir⸗el⸗Kamar im 


Preußen. 

Berlin, 1. Oktbr. Amtliches. Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs allergnädigſt geruht: 
Dem großherzoglich ſächſiſchen Bezirks⸗Direktor Sachſe zu Weimar 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe und dem Schullehrer Lange 
zu Hermsdorf im Kreiſe Görlitz das allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen; ferner den Berg⸗Amts⸗Direktor, Prinzen Auguſt zu Schön: 
aich⸗Carolath zu Tarnomwig zum Ober⸗Berg⸗Rath, und den Ober: 
Berg⸗Rath Ernſt Leuſchner zu Halle a. S. zum Direktor des Berg⸗ 
Amts zu Tarnowitz zu ernennen. 

Die Stelle eines Muſiklehrers an der Univerſität und dem Inſtitut 
für Kirchenmuſik zu Breslau iſt dem großherzoglich mecklenburg⸗ſchwe⸗ 


rinſchen Muſik⸗Direktor Schäffer verliehen; jo wie am Gymnaſium 


zu Stralſund die Anſtellung des Dr. Wähdel als ordentlicher Lehrer, 
und am Gymnaſium in Wittenberg die Beförderung des Adjunkten 
Knappe zum ordentlichen Lehrer genehmigt worden. (St. ⸗A.) 
Berlin, 1. Okt. Se. k. H. der Prinz Karl, welcher am 
Sonnabend Vormittag in ſeinem hieſigen Palais eingetroffen war, iſt 
geſtern Abend wieder nach Schloß Glienicke zurückgekehrt. — Der 
Miniſter des Auswärtigen, Freiherr v. Schleinitz iſt heute Morgen 
vom Schloſſe Sagan, woſelbſt er der Feſtlichkeit beigewohnt, welche 
Ihre Durchlaucht die Frau Herzogin von Sagan zur Feier des 
Geburtsfeſtes Ihrer königl. Hoh. der Frau Prinzeſſin von Preußen dort 
geſtern veranſtaltet hatte, wieder hierher zurückgekehrt. — Der badiſche 
Geſandte am hieſigen Hofe, Freiherr Marſchall von Bieberſtein, 
der einen mehrwöchentlichen Aufenthalt am Harz genommen hatte, iſt 
geſtern wieder hier eingetroffen. — Der bisherige däniſche Geſandte am 
biefigen Hofe, Baron v. Brockdorff, hat ſich geſtern bei den Miniſtern 
und den Mitgliedern des diplomatiſchen Korps verabſchiedet und iſt 
heut auf ſeinen neuen Poſten nach Madrid abgereiſt. — Aus Nubien 
iſt hier die betrübende Nachricht vom Tode des Freiherrn v. Barnim, 
der dort am 12. Juli d. J. am Sumpffieber geſtorben iſt, einge⸗ 
troffen. Im vorigen Jahre hatte derſelbe aus Geſundheitsrückſichten 
die Reiſe nach Egypten angetreten und beabſichtigte, die Wintermonate 
in Italien zuzubringen. Se. königl. Hoh. der Prinz Adalbert er⸗ 
hielt dieſe Trauernachricht geſtern in Stralſund, wo er zur Inſpektion 
verweilte, und hat ſich ſofort nach Wien zu ſeiner Gemahlin, der Frau 
v. Barnim, begeben, welche dort die Rückkehr ihres Sohnes erwarten 
wollte. — Am 28. v. M. verſtarb in Potsdam der General a. D. 
von Drigalski im 73. Lebensjahre am Nervenſchlag. (Pr. Pr.) 
Berlin, 1. Oktbr [Vom Hofe.] Geſtern wurde in Baden⸗ 
Baden, wo ſich zur Zeit II. kk. HH. der Prinz-Regent und die 
Frau Prinzeſſin von Preußen befinden, der Geburtstag der Frau 
Prinzeſſin in Gegenwart des großh. Hofes gefeiert. Von bier aus 
waren zahlreiche Gratulationen dahin abgegangen. II. kk. HH. der 
Prinz⸗Regent und die Frau Prinzeſſin von Preußen werden dem Ver⸗ 
nehmen nach ſich ſchon am 4. nach Koblenz begeben, wo J. Majeftät 
die Königin Viktoria mit dem Prinzen⸗Gemahl und der Prinzeſſin 
2 185 Kr S 3 erwartet werden. Auch DEREN 
II. kk. . und die i iedri il⸗ 
Vein ſich nach Koblen begeben, Frau Prinzeſſin Friedrich W 
1 Berlin, 1. Okt. [Das Schiff „Loreley“.] Ueber dieſe 
ngelegenheit wird der „Trieſt. Ztg.“ aus Palermo vom 20. Sept. 
geſchrieben: „Der Kommandant der „Loreley“ ſoll auch den Befehls- 
habern von Auguſta und Syrakus Verhaltungs ⸗ Befehle von Seiten 


des Königs überbracht haben. In Auguſta unterblieb in Folge derſel⸗ 


ben die bereits eingeleitete Kapitulation. In Syrakus kam jedoch Herr 
Kuhn zu ſpät, weil die Beſatzung gerade im Begriffe war, ſich nach 
Neapel einzuſchiffen, nachdem ſie die Feſtung der Nationalgarde über⸗ 
geben hatte.“ Ueber die Art, wie unſere Regierung dieſe Sache auffaßt, 
finden wir bisher keinen andern Aufſchluß, als folgende anſcheinend 
offtziöſe Mittheilung der „Elbf. Ztg.“: „In mehreren Blättern wird 
vorausgeſetzt, daß die preußiſche Regierung hinſichts der Fahrt des 
preußiſchen Aviſoſchiffes „Loreley“ von Gaeta nach Meſſina ſich öffent: 
lich ausſpreche. Wir möchten ſehr bezweifeln, daß die Regierung ſich 
zu einem ſolchen Schritte veranlaßt ſehen werde, da ſie in der Beur: 
theilung der ganzen Sache entſchieden von jener in den betreffenden 
Blättern abweicht. Graf Perponcher iſt bis zu dieſer Stunde bei 
Franz II. als Vertreter Preußens beglaubigt, und handelte nach hieſi⸗ 
ger Auffaſſung, nicht gegen ſeine Befugniß, wenn er dieſem König, bei 
Gelegenheit der Fahrt der „Loreley“ in preußiſchen Intereſſen nach 
Meſſioa, eine Gefälligkeit, um die er von demſelben angegangen ward, 
erwies. Würde Preußen die Rechtmäßigkeit des Königs Franz II. 
nicht mehr anerkennen, ſo würde Graf Perponcher ſelbſtverſtändlich von 
dem Hofe deſſelben abberufen worden ſein. Uebrigens hat es ſich bei 
der Fahrt der „Loreley“ nach Meſſina, wie wir hören, um eine preu⸗ 
ßiſche Angelegenheit zwiſchen dem Grafen Perponcher und dem dieſſei⸗ 
tigen Konſul in Meſſina hauptſächlich gehandelt. Das Verhalten des 
Grafen Perponcher wird in den hieſigen hervorragenden Kreiſen als 
korrekt bezeichnet.“ Wenn an die diplomatiſchen Vertreter Preußens 
im Auslande — fügt die „Nat.⸗Ztg.“ hinzu — keine hoheren An- 
ſprüche geſtellt werden, als dieſe „Korrektheit“, und wenn man ſie in 
dieſer wohlfeilen Weiſe von der Verantwortlichkeit für die ſonſtige poli⸗ 
tiſche Tragweite ihrer Handlungen dispenſirt, ſo wird es unvermeidlich 
ſein, auf dieſe unerquickliche Angelegenheit nochmals ausführlicher zurück⸗ 
zukommen. 

Berlin, 30. Sept. [Frankreich und Italien.] Gegenüber 
der Berichtigung, welche die „Oeſterr. Zeitung“ unſerer Nachricht von 
der Abſicht des Kaiſers der Franzoſen, ein Truppen⸗Corps in Savoyen 
zu concentriren, entgegenſtellt, bemerken wir für heute nur, daß nach 
geſtern hier eingetroffenen Mittheilungen aus der Schweiz bereits ſeit 
etwa acht Tagen ununterbrochen große Wagentransporte mit allem 
für das Campement einer auf dem Kriegsfuß befindlichen Armee er⸗ 
forderlichen Material Chambery und deſſen Umgebung pafliren, und 
in unmittelbarer Nähe von Chambery in der Magdalena⸗Ebene Vor⸗ 
bereitungen zur Errichtung eines Entrepots für Kriegsgeräthſchaften ge⸗ 
troffen werden. (S. Nr. 461 d. Z. den Artikel Bern.) 

Näheres über die Anzeige, die nach unſerer früheren Nachricht das 
franzöſiſche Kabinet von feiner desfallſigen Abſicht nach Wien habe ge⸗ 
langen laſſen, behalten wir uns vor. 

Einer ſehr bewährten Quelle verdanken wir folgende Bemerkungen: 

In diplomatiſchen Kreiſen bezweifelt man, daß die franzoͤſiſchen 
Truppen, ſelbſt wenn der Papſt Rom verlaſſen ſollte, ihre Poſitionen 
im Kirchenſtaate aufgeben werden, und von der jetzt beſchloſſenen Ver⸗ 
ſtärkung der franzöſiſchen Garniſonen glaubt man, daß ſie eben ſowohl 
für den Fall berechnet iſt, die Okkupation auch nach der eventuellen 
Abreiſe zu behaupten, als dem Papſte, wenn er bleiben ſollte, einen 
erhöhten Schutz zu gewähren. Frankreich hat bei den katholiſchen 
Höfen bereits ſondiren laſſen, wie man wohl die Hauptſtadt der katho⸗ 
liſchen Chriſtenheit und ihre nächſte Umgebung gegen feindliche Inva⸗ 
ſion und revolutionäre Verwüſtung zu ſichern meine, wenn das Ober⸗ 
haupt der Kirche es für angemeſſen halten ſollte, den Sitz ſeiner welt⸗ 
lichen Herrſchaft preiszugeben. Es find Andeutungen gefallen, die auf 
die Abſicht ſchließen laſſen, eine Art von Interregnum zu organiſiren, 
bei welchem Frankreich etwa den Vertretern der katholiſchen Souveräne 
in Rom eine Mitwirkung einräumen würde. Die eigentliche Abſicht — 
jagt unſer Gewährsmann — iſt noch nicht klar ausgeſprochen, es ſcheint 
aber in Paris ein längſt fertiger Plan zu beſtehen, mit deſſen Ausfüh⸗ 
rung ſofort vorgegangen werden dürfte, ſobald der Papſt aus ſeinen 
Staaten geht. Möglich, daß man es in Paris einzurichten weiß, daß 
dieſer urſprünglich den Tuilerien angehörende Gedanke anderswoher — 
vielleicht von Madrid — angeregt wird, ſo daß Frankreich ſich dann 
im Intereſſe der Kirche zu dem beſtimmen ließe, was es im Intereſſe 


ſeiner eigenen Politik ſelber wünſcht. (B.⸗ u. 9.3.) 
&I Berlin, 1. Oktbr. [Die Zuſammenkunft in War⸗ 

ſchau. — Freiherr v. Barnim. — Landwirthſchaftliche 

Ausſtellung. — Vom Theater.] Noch immer haben wir keine 


Gewißheit, an welchem Tage die Zuſammenkunft der drei Herrſcher 
des europäifchen Oſten in Warſchau ſtattfinden, an welchem Tage dem- 
nach Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent Berlin auf der Reiſe vom Rhein 
nach der polniſchen Hauptſtadt paſſiren wird. Vorausſichtlich dürfte 
die Zuſammenkunft ſpäter, als Anfangs beſtimmt war, erfolgen, ſo 
daß der Prinz⸗Regent noch feines königl. Bruders Geburtstag — 
15. Oktober —, fo wie auch während der erſten Tage des Univerſi⸗ 
täts⸗Jubiläums hier anweſend ſein würde. — Am Sonnabend Abend 
iſt aus Egypten eine tiefbetrübende Nachricht hier eingetroffen, nämlich 
die von dem ſchnell erfolgten Tode des jungen Herrn v. Barnim, 
Sohn Se. k. H. des Prinzen Adalbert aus deſſen morganatiſcher Ehe. 
Soviel wir unterrichtet, ſollte der Verſtorbeneſich bereits zur Rückkehr hierher 
vorbereitet und noch einen Ausflug nach den Kutarakten des Nil gemacht, 
wo ihn ein Sumpffieber befallen, das in kürzeſter Zeit mit töͤdtlichem Aus⸗ 
gange verlief. Herr v. Barnim ſtand als Offizier bei den Garde-Dra⸗ 


gonern und hatte früher feinen erlauchten Vater auch bei mehreren See⸗ 


fahrten begleitet, mit ihm auch den Kampf gegen die Riffpiraten an 
der afrikaniſchen Küſte mitgemacht. Eine von dem damals noch ſehr 
jungen Manne — der überhaupt nur das neunzehnte Jahr erlebt 
bat — mit Talent ſehr charakteriſtiſch ausgeführte Zeichnung jenes Ge- 
fechts, mit dem dabei engagirten Dampfer im Vorgrund, iſt auch durch 
den Kunſthandel in weiteren Kreiſen bekannt geworden. Se. k. H. der 
Prinz⸗Admiral ſo wie ſeine Gemahlin ſollen durch die Trauernachricht 
auf's Schmerzlichſte niedergebeugt ſein, da ſie mit dieſem Sohne ihr 
einziges Kind verloren haben. Herr v. Barnim hatte die Reiſe nach 
Egypten zur Stärkung feiner durch ſchnelles Wachsthum angegriffenen 
Geſundheit gemacht und in der nächſten Zeit ſchon erwarteten die Eltern 
ihn gekräftigt wieder in ihrer Mitte zu ſehen. Bei der allgemeinen Vereh⸗ 
rung und Liebe, deren ſich der ſchlichte prinzliche Herr erfreut, hat der Trauer⸗ 
fall das allgemeine Intereſſe in hohem Grade erregt. — Mit Benutzung 
der vorausſichtlich letzten ſchönen Tage des Herbſtes hat die großartige Aus⸗ 
ſtellung landwirthſchaftlicher und Horticultur⸗Gegenſtände in den Räumen 
des Krollſchen Lokals mit Hinzuziehung eines Theils des Exercierplatzes 


und des Thiergartens vorgeſtern begonnen. Der Zudrang geilen am 
Sonntage war ein ungeheurer, namentlich wenn man den immenſen 
Raum, der zu der Ausſtellung benutzt iſt, in Erwägung zieht. Die 
Beſitzer des Krollſchen Lokals erhalten von dem Vorſtande der Aus⸗ 
ſtellung eine tägliche Miethe von 250 Thlrn. Theatervorſtellungen 
finden während der Dauer dieſes Ereigniſſes nicht ſtatt.— Heute Abend 
eröffnet die italieniſche Oper unter Merelli im königlichen Opernhauſe 
ihre Gaſtvorſtellungen mit Norma. Berliner, die die Truppe in Ham⸗ 
burg gehört, zweifeln, daß ſie hier einen großen Erfolg erringen wird. 
Am 20. d. M. beginnt die Concurrenz⸗Truppe Corini's im Victoria⸗ 
Theater, das, beiläufig geſagt, die am erſten Abend durchgefallene 
ſpottſchlechte Poſſe „Flick und Flock“ mit dreiſter Conſequenz allabend⸗ 
lich fortſpielt. Der gegenwärtige artiſtiſche Direktor, Herr Hein, hat 
hier einen großen Theil ſeines Direktionsrufes, der ihm von Stettin 
vorausging, durch Vorführung mehrerer traurigen Poſſen eingebüßt. — 
Das Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater hat am Sonnabend ſeine Win⸗ 
terſaiſon in dem reich und geſchmackvoll renovirten Wintertheater be⸗ 
gonnen, und zwar mit der 79. Vorſtellung des „Orpheus“, dem ein 
bezüglicher ſcherzhafter Prolog vorherging. Das Haus war überfüllt 
und rief den Direktor, Commiſſionsrath Deichmann, hervor, ihm hier⸗ 
mit Dank abſtattend für den neuen Glanz, den er dieſer bei den Ber⸗ 
linern ſehr beliebten Kunſtſtätte verliehen hat. 

Potsdam, 1. Ott. [Das Befinden des Königs.] Dem 
„Publ.“ ſchreibt ein hieſiger Correſpondent: Jüngſt hatte ich wieder 
Gelegenheit, den König zu ſehen. Sein Leiden greift ihn doch ſehr an, 
und wer ihn lange nicht geſehen hat, erkennt ihn gewiß nicht ſo leicht 
wieder. Auch an der Königin iſt dieſe ſchwere Prüfung nicht ſpurlos 
vorübergegangen; ich ſah ſie geſtern in der Kirche und fand ſie ſehr 
angegriffen. 

Düren, 24. Septbr. [Berichtigung,] Die „Aachener Ztg.“ 
berichtet: Die „Kreuzzeitung“ enthält einen Bericht aus Düren, dem⸗ 
zufolge der Prinz⸗Regent es auffallend gefunden habe, daß in einem 
Hauſe eine deutſche Fahne und nicht auch eine preußiſche ausgehangen 
habe. Die Angabe iſt, wie wir vernehmen, unbegründet, indem es 
ſich nur von einer belgiſchen Fahne handeln kann, welche nebſt 
preußiſchen von dem Hauſe eines in Düren wohnenden Belgiers wehte. 


Italien. 


Neapel, 24. Sept. [Der Erzbiſchof. — Alex. Dumas. 
— Vorbereitungen zur Belagerung von Capua.] Meine 
Angabe von neulich in Betreff des hieſigen Cardinals und Erzbiſchofs 
habe ich dahin zu berichtigen, daß Se. Eminenz nicht verhaftet, ſon⸗ 
dern nur des Landes verwieſen wurde und zuerſt nach Rom ging. Als 
Grund dafür wird angegeben, daß er der neuen Regierung nicht den 
Eid der Treue habe leiſten wollen. — Das Miniſteriuw des Innern 
hatte entdeckt, daß die außergewöhnlich große Summe von 184,608 
Ducati Renten auf den Namen eines ehemaligen Unterbeamten am Hofe, 
Namens Cajetan Rispoli, als Staatsſchuld eingetragen waren. Bei 
ſeiner Vernehmung geſtand Rispoli, daß dieſes Geld nicht ihm, ſondern 
dem fönigl. Haufe gehöre. Man confiscirte deshalb das Ganze zu Gun⸗ 
ſten des Staates und zugleich noch einige andere Hunderttauſende, die 
auf den Namen der verſchiedenen Prinzen und Prinzeſſinnen lauteten, 
alles zuſammen 501,794 Ducati Zinſen. Das amtliche Blatt giebt ein 
ſpecificirtes Verzeichniß der einzelnen Poſten. — Die Ernennung von 
Alexander Dumas zum Ehren-⸗Director des hieſigen großartigen 
Muſeums und der Ausgrabungen zu Pompeji hat in der Preſſe eine 
ſehrzentſchiedene Oppoſition gefunden. Wie wir hören, hat er bereis 
freiwillig die ihm zugedachte Ehre abgelehnt. Uebrigens wohnt er noch 
nach wie vor im königl. Palaſte von Chiatamone. Vor Capua ift es 
bisher den Garibaldi ſchen Truppen bei der ungeſtümen Heftigkeit, 
die fie mit Bayonnet und Säbel gegen dicke Feſtungsmauern bewie⸗ 
ſen, nicht gut ergangen. Sie haben bedeutende Verluſte erlitten und 
ſogar die ſehr vortheilhafte Poſition von Cajazzo, jenſeit des Bol: 
turno, wieder verloren. Dieſe Stellung wurde bekanntlich dadurch ge⸗ 
wonnen, daß 2000 Mann unter Rüſtow — deſſen perjönlihe Tap⸗ 
ferkeit bei dieſer Gelegenheit von den hieſigen Blättern übrigens in 
ausgezeichnetſter Weiſe anerkannt iſt — einen Scheinangriff auf die 
Feſtung unternahmen, dadurch die ganze Aufmerkſamkeit der Belager⸗ 
ten dorthin lenkten und Türr mittlerweile auf der rechten Flanke bis 
Caſazzo vorrücken konnte. Garibaldi hat nun mehrere Batterien von 
hier nach Capua beordert, aber auch damit wird einſtweilen wohl noch 
nicht viel gewonnen fein, da er außerordentlich wenig gelernte Artilleriften 
beſitzt. Von Belagerungs⸗Train und Brückenmaterial iſt auch noch ſo gut 
wie gar keine Rede, und ſelbſt für das Wenige, was er hier vor⸗ 
fand, fehlen ausreichende Bedienungs⸗Mannſchaften. Wie dem aber 
auch ſei, Garibaldi ſcheint mit der Belagerung Ernſt machen zu wollen, 
da er ſehr wohl weiß, daß hier nicht nur feine milltäriſche Ehre, ſon⸗ 
dern auch das bis dahin unbedingte Vertrauen eines leicht veränder⸗ 
lichen Volkes auf dem Spiele ſteht. Ganz beſtimmt iſt, daß er nicht 
daran denkt, im Laufe des kommenden Winters weiter nach Norden 
vorzudringen, denn wenn er es in der That wollte, ſo könnte er es 
nicht bei der dringenden Nothwendigkeit, ſeine tapfere, aber ungeregelte 
Armee erſt zu organiſiren und ſie vor allen Dingen mit den ihr od 
fehlenden Waffengattungen auszuſtatten. (K. 3. 

Ueber die neueſten kriegeriſchen Vorgänge in Neapel ſchreibt heute 
die le Starte Ganbah es lag afehBht, wenn uni doch i 

„Die Stärke Garibaldi's lag offenbar, wenn auch nicht ganz, ſo in 
gewiſſem Grade, in der Schmüche ſeiner Gegner, und wen dieſaben ſich 
jetzt Herz faſſen, ſo können ſie einem Heere noch viel zu Beier achen, 
welchem, wenn es gleich unverzagt und voll Verkrauen it, doch die techniſche 
Schulung abgebt, wozu noch kommt, daß es ſchlecht mit Artillerie verſehen 
und hauptfächlich in den Künsten des Guerilla⸗Krieges geübt iſt. Vielleicht 
mag der, welcher ſchon fo viel geleiſtet hat, noch —. leiſten. mag viel⸗ 
leicht Ponton⸗Trains und Artillerie⸗Parks in das Leben rufen, gerade ſo, 
wie er Bataillone und Brigaden aus Ge Boden geſtampft bat, und wir 
begen die aufrichtige Hoffnung, daß alles, was zum Siege ber italieniſchen 
Sache nöthig ift, vollbracht werden möge. Es würde jedoch nichts nüßen, 
wenn wir unſere Augen der Thatſache verſchließen wollten, daß ein aus 
irregulären Truppen beitebendes Heer feine ſchwachen Seiten hat. In Eil⸗ 
märſchen, plötzlichen Ueberfällen, im Handgemenge und in allem, wöbei es 
auf den perſönlichen Muth des Soldaten ankommt, mag es unüvertrefflich 
ſein. Wenn es aber gut bemannten Fan Swerken und kampfluſtigen Ba⸗ 
taillonen gegenüberſteht, fo wird es doch am Cube die Nothwendigkeit beſſeren 
Materials und einer vollkommeneren Organiſation verſpüren.“ 

[ Garibaldi. — Rüſtow's Waffenprobe.] Die „Opinion 
nationale“ bringt einiges Nähere über Garibaldi's Verhandlungen mit 
Pallavicino Trivulzio. Dieſer Abgeordnete ſuchte den Diktator mit dem 
turiner Premier⸗Miniſter auszuföhnen, und es gelang ihm dies fo weit, 
daß Garibaldi dem Könige ſchrieb, er reiche Cavour die Hand zur Ver⸗ 


— ̃— . ————m 


— ͥ ͤ —— a ne 


— 


| 
| 
| 
| 
| 


— — 


n 


D nn 


ie 


B ea ER ZE 


a 


— ee 


— Das Lager bei Warſ 
kleine Beulen bekamen, die immer mehr anſchwollen, einen brandigen Cha: 
kalter annahmen und oft ſchon nach Verlauf von 12 — 15 Stunden, meiſt 


batten“ An solchen Zufällen find über 300 Menſchen geftorben, ehe man 


an der Seuche gefallen iſt, jo vermuthet man, daß jene 


ſöhnung, wenn derſelbe Fanti und Farini fallen laſſe. Anfangs nun 
ſchien Cavour darauf eingehen zu wollen, und Fanti war bereits tele⸗ 
graphiſch nach Turin beſchieden worden, nach einer Stunde aber erhielt 
derſelbe Contreordre, da Cavour erklart hatte, er werde keine Opfer 
bringen. Farini hat durch ſein Rundſchreiben der Einſchreibung der 
Freiwilligen ein Ziel geſteckt, und durch die Art, wie er als Minifter 
des Innern maßregelte, bei Garibaldi den Verdacht erweckt, er ſei ein 
zweideutiger Patriot; Fanti aber hat Garibaldi im vorigen Jahre in 
der Emilia nicht beſonders rückſichtsvoll behandelt, und ihn neuerdings 
in ſehr unkluger Weiſe einen Abenteurer geſcholten. Fanti gilt über⸗ 
haupt für eine unverträgliche Natur, und auf der Krim wurde ſogar 
an ſeinem militäriſchen Muthe gezweifelt. Garibaldi iſt der Hetzereien 


jo müde, daß er, wie die „Opinion nationale“ feſt verſichern zu können f 


glaubt, dem Könige Victor Emanuel beſtimmt vorgeſchlagen hat, er 
wolle ſich ſofort ins Privatleben zurückziehen, wenn man die Ueberzeu⸗ 
gung hege, daß der italieniſchen Unabhängigkeit damit gedient ſei. 

In dem Gefechte bei Capua, worin die Garibaldianer eine Schlappe 
erlitten, hat die „Theorie“ in Perfon des Oberſten und Militärſchrift⸗ 
ſtellers Rüſtow ſich einmal wieder nicht beſonders bewährt. Die 
Correſpondenten von „Globe“ und „Times“ erzählen dieſe Epiſode 
fo: Auf der äußerſten Linken ſchritt die Kolonne auf der Averſaſtraße 
über La Foreſta vorſichtig vor, um den Feind anzuziehen und that 
genau das, was ſie ſollte, ohne Verluſte zu erleiden. Anders war es 
im Centrum. Hier marſchirte die Kolonne, deren Beſtimmung es 
war, die Vedetten vor Capua zurückzutreiben, auf der Heerſtraße 
von Santa Maria vorwärts. Aber ſie that mehr, als ſie ſollte. 
Sie war auf einen Zuſammenſtoß außerhalb der Mauern wohl 
vorbereitet; aber es konnte nie die Abſicht fein, fie mit zwei Zwölf: 
Pfündern die Mauern von Capua einſchießen zu laſſen. Als die 
Royaliften zurückwichen, blieben die Angreifer in Schußweite und ver: 
loren natürlich Leute. Nur die abgehärtetſten Veteranen unter dem 
allerruhigſten Kommando hätten einen ſo ungleichen Kampf aushalten 
können, und es iſt nur zu bedauern, daß Rüͤſtow feine Leute nicht in 
beſſerer Ordnung retiriren ließ, da ſie beiſammen waren. Er wartete 


zu lange, und ſtatt ſich zurückzuziehen, löſten ſich die Reihen auf, und 


die Flucht ward allgemein. Daß die Neapolitaner nun aus ihrer Veſte 
brachen und den Flüchtigen bedeutenden Schaden zufügten, verſteht ſich 
von ſelbſt, und dennoch, als die Panique nachgelaſſen und die Soldaten 
ſich wieder ſammelten, trieben ſie die Verfolger bis zu ihren früheren 


Punkten zurück.“ 


Die „Patrie“ ſpricht von einem neuen Erfolge der köͤnigl. Trup⸗ 
pen, indem dieſelben Cajazzo und Piedimonte zwiſchen Capua 
und Gaeta wieder genommen haben. Dieſen Vortheil errangen ſie 
nach mehreren blutigen Kämpfen. Die königl. Armee war dieſer Art 
wieder Herr der ganzen Volturno⸗Linie. Das „Pays“ enthält eine 


ähnliche Mittheilung. — Wie dem „Conſtitutionnel“ aus Neapel, 


23. Sept., geſchrieben wird, ſind bei der Wiedereinnahme von Cajazzo 
durch die Königlichen in der Nacht vom 21. auf den 22. Sept. nicht 
weniger als 680 Mann von der nur 900 Mann ſtarken überfallenen 
Beſatzung gefangen oder kampfunfähig gemacht; nur 220 entkamen; 


man zählte über 200 Todte. Cajazzo wurde laut dem „Journal des 
Debats“ von 8000 Königlichen überfallen und genommen. 


Nach 
Ben Blatte hätte der Kommandant von Cajazzo jedoch nur 400 Mann 
verloren. 
Eine Erklärung des de Bosco.] Das „Journal des De⸗ 
bats“ veröffentlicht folgende ihm zugegangene Erklärung: 
Paris, Badener Dot, 27. September 1860, 
a 


aris 
Mein Herr! In Neapel durch eine ſchmerzhafte Krankheit zurückgehalten, 


würde ich, ſobald ich gekonnt hätte, mich angeſchickt haben, zum Könige, mei⸗ 
nem Gebieter, nach Gaeta zu gehen. Dem hat man ſich widerſetzt, und ich 


habe am 13. September meine Freiheit und die Erlaubniß, Neapel zu ver⸗ 
laſſen, nur gegen das Verſprechen auf Ehrenwort, daß ich binnen drei Mo⸗ 
naten nicht in Sr. Majeſtät Heere dienen wolle, erlangt. A 
n Paris angelangt, las ich in Ihrem Blatte den aus Capua, 14. Sep⸗ 
tember, datirten und Bosco unterzeichneten Brief, welcher der „Veroneſer 
Zeitung“ entlehnt iſt. Ich theile die Gefühle, die darin ausgeſprochen ſind; 
ich bin ſtolz darauf, daß man mir dieſelben zuſchreibt, aber ich habe den in 
Rede ſtehenden Brief nicht geſchrieben. 
Genehmigen Sie ꝛc. de Bosco. 


Fran kre i ch. 

Paris, 29. Septbr. [Die warſchauer Zuſammenkunft.] 
Von glaubwürdiger Seite geht mir die Verſicherung zu, daß der Auf- 
ſchub, welchen die große Fürſtenzuſammenkunft von Warſchau erlitten 
hat, keineswegs einer zufälligen Urſache, wie einer Entbindung, ſondern 
einem viel ernſteren Grunde zuzuſchreiben ſei; es wäre nämlich die 
vielfach beſprochene, vielfach bekämpfte und verfochtene Zuſammenkunft 
plotzlich auf Hinderniſſe, auf Zögerungen an einer Seite, auf Weige⸗ 
rungen von der andern Seite geſtoßen. Der franzöſiſche Botſchafter 
hätte ſich mit ebenſo großer Offenheit als Lebhaftigkeit im Namen fei: 
ner Regierung darüber beklagt, daß Preußen, dem ſich die kaiſerlich 
franzöſiſche Regierung nie anders als freundlich erwieſen, einer Kund⸗ 
gebung beitreten wolle, die offenbar gegen Frankreich gerichtet ſei, und 
die Miniſter des Prinz⸗Regenten ſollen in ihrem Beſchluſſe, dem Prinz⸗ 
Regenten zur Reiſe nach Warſchau zu rathen, ſchwankend geworden 
ſein, und hätten ihrem Gebieter durch politiſche Vorſtellungen ihre 
eigenen Zweifel mitgetheilt. Daher ein Zaudern von Seiten Preu- 
ßens und neue Anſtrengungen der wiener und anderer nach rückwärts 
drängender Einflüſſe, um den Prinz-Regenten zu der Reiſe zu 
beſtimmen. — Man hätte in Wien und Petersburg nur darauf hin⸗ 
gearbeitet, daß einige Staaten, welche ön Frankreich grenzen, bei dem 
warſchauer Congreß vertreten würden; man hätte insbeſondere Belgien, 
Baden und die Schweiz aufgefordert; allein der Großherzog von Ba⸗ 
den hätte die Theilnahme abgelehnt, weil er ſein freundnachbarliches 
Verhältniß zu Frankreich durch keine ähnliche Herausforderung ſtören 
wolle, zu der ihm ſo eigentlich kein Grund geboten werde, der weiſe 
König der Belgier hätte ſich mit den ihm aufgelegten conftitutionellen 
Pflichten und Beſchränkungen entſchuldigt, die es ihm unmöglich machten, 
ſeinen perſönlichen Neigungen zu folgen und der Präſident der Eidge⸗ 
noſſenſchaft hätte abgelehnt, weil er einen ſolchen Schritt vor der Bun⸗ 
desverſammlung nicht verantworten könne. (D. A. 3.) 


Ruf land. 


Aus dem Königreich Polen, 28. Sept. [Tod durch Fliegenſtiche. 
zarſchau. — Veruntreuungen zc.] Im ſüdlichen 
Rußland, und namentlich in der Gegend von Kiew, ereigneten ſich ſeit 
einiger Zeit Fälle, daß Menſchen an den Händen, im Geſicht oder am Halſe 


aber am folgenden Tage unter heftigen Konvulfionen den Tod zur Folge 
wußte, daß dieſe Beulen von dem Stich einer gewöhnlichen Fliege herrühr⸗ 
ten. Da in jenen Gegenden und auch zuletzt um Kiew ſeit bereits mehreren 
Wochen ſporadiſche Fälle der aſiatiſchen Veit ſich 0 80 und 0 

iegen auf Kada⸗ 
dern Peſtgift eingeſaugt. Man hat nun in jenen Gegenden zu dem Mittel 
gegriften, die Haus⸗ und Zimmerthüren von außen ſtark mit . Theer 
zu beſtreichen, wodurch die Fliegen angelockt, ſich ſelten andere Gegenſtände 
ſuchen, an den Thüren kleben leiden u. fo in unzähligen Mengen getödtet werden 
N 8 am Pruth und in der Richtung nach Bender zu ſtationir⸗ 
bn , ee M bol auch die jetzt um Warſchau kampirenden Truppen 
nach beendetem Man liche cheilweiſe Koben, fo daß in dortiger Gegend zum 
Frühjahr eine anſehnliche Truppenmacht verſammelt ſein wird. — Die Trup⸗ 
pen im Lager bei Warſchau ſind in Bezug auf Sold und Unterhalt auf 


b (76%), Königsberger feſt, Danziger offerir 


f 2204 
Kriegsetat geſetzt und erhalten mit wenigen Ausnahmen die vollſtändige Feld⸗ 
zulage. Es ſind meiſt ausgewählte ſchöne Truppen, und beſonders ſind die 
Jäger und die Artillerie ſtark vertreten. — Am 18. fand eine große Re⸗ 
vifton der Magazine und Proviant⸗Depots ſtatt, und außer mehreren 
Rügen und kleineren Beſtrafungen wegen Unordnungen und verſuchten 
Unterſchleifen, wurde ein höher geſtellter Intendantur⸗Beamter und 
zwei Propiantmeiſter (hier ſtets wichtige Perſonen) gefänglich eingezo⸗ 
gen, weil durch ihr Verſchulden die Mäuſe innerhalb ſechs 
Wochen nicht weniger als 800 Scheffel Getreide (400 Korzeh 
rein aufgenagt hatten. Tags vorher, ehe die Unterſuchung und 
Verhaftung vor ſich diese fand man eine Karrikatur an der Hausthür 
des am meiſten bei dieſem Mäuſefraß Betheiligten angeklebt, nämlich 
ein Bild, bemalt mit einem ſehr großen Sack, der leer an einer Wand 
hängt, oben feſt zugebunden und mit einem Etikett, „Staatsgut“, verſehen 
iſt, unten aber ein großes Loch hat, aus dem eine dicke Maus kriecht. Man 
agt, daß der kurz vorher in Warſchau angelangte Proviant⸗Director von 
dieſer Anſpielung Kenntniß erlangt und eine ſpezielle und ſehr ſtrenge Ne: 
viſion unvermuthet angeſtellt habe. — Die Kartoffelernte im Königreiche 
iſt im Durchſchnitte als eine mittelmäßige zu betrachten, nur fürchtet man, 
daß die Knollen ſich nicht halten werden. Die Brennereien ſind ſtellenweiſe 
ſchon wieder im Betriebe, die Ausbeute an Alkohol ſoll aber bis jetzt nicht 
groß ſein. — An einigen Stellen hat ſich der Milzbrand gezeigt, doch ſind 
meiſt nur wenige Stücke gefallen und ſcheint die Seuche nur vorübergehend 
geweſen zu ſein. 5 (Pos. 3.) 


* Breslau, 2. Okt. [Minerva.] In der letzten Sitzung 
des Verwaltungsraths der „Minerva“ iſt der Beſchluß gefaßt worden, 
die durch den Abgang des Herrn Baron v. Muſchwitz erledigte 
Stelle eines Generaldirektors für das laufende Jahr unbeſetzt zu 
laſſen und die Geſchäfte dem Hrn. Alex. Conrad, welcher ſeit Be: 
ſtehen des Inſtituts als Disponent ſich weſentliche Verdienſte um daſſelbe 
worben hat, zu übertragen. — Die Aktionäre werden dem Verwal⸗ 
tungsrath für ſeinen Beſchluß, welcher eine weſentliche Erſparniß im 
Ausgabe⸗Etat herbeiführt, um fo mehr Dank wiſſen, als die Einnah⸗ 
men bei der fo ungünſtigen Eiſen⸗Conjunktur immer noch fo ſehr hin— 
ter den berechtigten Erwartungen zurückbleiben müſſen. 


Breslau, 2. Octbr. [Diebjtähle) Geſtohlen wurden: Stockgaſſe 17 
ein Paar graue Bukskinghoſen, im Werthe von circa 4 Thlr.; Albrechts⸗ 
ſtraße 38 ein meſſingenes Plätteiſen, im Werthe von 1½ Thlr.; auf dem 
Wege von hier nach Kl.-Peiskerau von einem Wagen ein Packet, in welchem 
ſich verſchiedene Poſamentirwaaren, als: Hoſenträger, Schuhbänder, Stiefel⸗ 
ſtrippenbänder ꝛc., ferner mehrere Partien Atlas⸗, Sammet⸗ und gemuſterte 
Bänder, zuſammen im Werthe von 13 Thlr., und außerdem ein weißes 
Säckchen mit einer Metze Perlgraupe und einer Metze Haldegries befanden; 
Schuhbrücke 70 ein meſſingener Mörſer, im Werthe von 5 Thlr.; im Schweid⸗ 
nitzerkeller ein grauer Sommer⸗Twin mit ſchwarzem Sammetkragen und 
ſchwarzem Kamlotfutter; Kloſterſtraße 58 ein Manns», ein Frauen-, ein Kna⸗ 
ben⸗ und zwei andere Kinderhemden, ein weißleinenes Handtuch, ein Bett⸗ 
tuch und ein voth- und weißgemuſtertes kattunenes Kinderröckchen, zuſam⸗ 
men im Werthe von circa 4 Thlr.; Schuhbrücke Nr. 2 zwei bunte wollene 
Frauenkleider, eine ſchwarzſeidene Mantille, ein weißer Unterrod, ein Paar 
chwarze Glaceehandſchuhe, ein weißes Batiſt⸗Taſchentuch, gez. P. C., und 
ein runder Spiegel. 

Angekommen: Se. e Darf v. Hatzfeldt aus Trachenberg; 
Se. Durchl. Fürſt v. Sulkowski aus Schloß Reiſen; Exc. Wirkl. Geh. Rath, 
Senator und General⸗Controleur der Ober⸗Rechnungskammer, J. v. Foun⸗ 
doukley, aus Warſchau; Se. Durchl. Fürſt Karolath, General⸗Lieutenant 
und Mitglied des Staatsraths, aus Beuthen; Se. Exc. General der Kavallerie 
und General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, Graf Noſtitz, aus Berlin; 
Se. Exc. General⸗Lieutenant v. Williſen nebſt Frau aus Berlin; Major 
im Generalſtabe v. Williſen aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 1. Okt., Nachm. 3 Uhr. Die Sproz. begann zu 68, 80, ſtieg 
auf 68, 85 und ſchloß träge zur Notiz. Letzter Liquidations⸗Cours 68, 65. 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 65. 4 proz. Rente 95, 85. Zproz. 
Spanier —. Iproz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 478. Credit⸗mobilier⸗Aktien 700. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien —. 
Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. 

London, I. Okt. Nachm. 3 Uhr. Für Conſols Käufer. Der Cours der 
Zproz. Rente aus Paris von Mittags 1 Uhr war 68, 70 eingetroffen. 
Conſols 3%. Iprz. Spanier 39%. Mexikaner 21%, Sardinier 83, öprz. 
Ruſſen 103%. 4 prz. Ruſſen 95%. Die fälligen Dampfer „Amerika“ u. 
„Bavaria“ ſind aus Newyork eingetroffen. 7 

Wien, 1. Okt., Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe feſter. 
talliques 62, 50. 4 proz. Metall. 56, —. Bankaktien 740, 
176, 40. 1854er Looſe 87, —. National⸗Anlehen 74, 10. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 250, —. Creditaktien 166, 60. London 131, 40. Hamburg 
99, 50. Paris 52, 30. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 177, —. 
Lomb. Eiſenbahn 141, —. Neue Looſe 105, —. 1860er Looſe 86, —, 

Wien, 1. Okt., Mittags. Bei der . der 1854er Looſe 

fielen die Haupttreffer auf Nr. 12 der Serie 3845, Nr. 20 der Serie 3845, 
Nr. 40 der Serie 3837, Nr. 47 uud 6 der Serie 2023, Nr. 19 der 
Serie 1380. 
e 1. Okt., Abends. Bei der heutigen Ziehung der Eredit-Looſe 
kamen folgende Serien heraus: Nr. 69, 52, 93, 923, 1050, 1074, 1318, 
1339, 1541, 1673, 1704, 1806, 1860, 2106, 2183, 2380, 2556, 2790, 3103, 
3710, 4041, 4142. Haupttreffer hatten Nr. 17 Serie 1860, Nr. 1 Serie 
1806, Nr. 38 Serie 82. 


5proz. Me⸗ 
Nordbahn 


An der heutigen Abendbörſe wurden Nationale zu 74, 20, Kreditlooſe] Gld 


167, 20 gehandelt. g > 
1 Pa a. M., 1. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Günſtigere 
wiener Notirungen ſteigerten öͤſterreichiſche Fonds und Attien., Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigshafen-Berbach 125%. Wiener Wechſel 87%, Darmſt. 


Bank⸗Aktien 183. Darmſt. Zettelbank 233. öproz, Metall. 45. 4 proz. 
Metall. 39%. 1854er Looſe 62%. Oeſt. National-Anleihe 53%, Seſterr. 


Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 219. Seſterr. Bank-Antheile 648. Oeſterr. 
Credit. Aktien 144. Neueſte öfterreich. Anleihe 64. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 132. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 30. Mainz⸗Ludwigs hafen Litt. A. 101 /. 
amburg, l. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe geſchaftslos. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 54. Oeſterr. Credit⸗Aktien 60. 
Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 80%. Wien — . 
Hamburg, 1. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen loco einzeln etwas 
höher bezahlt, ab auswärts letzte Preiſe zu bedingen; ruhig, weil Offerten 
ehlen. 90 gen loco preishaltend, ab Königsberg unverändert und unt ätig. 
el pr. Oktober 26%, pr. Frühjahr 27, Kaffee ftill. 
Liverpool, 1. Oktober. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Berlin, 1. Okt. Die feſte Haltung der letzten Tage kennzeichnete auch 
das heutige Geſchäft, das doch vielfach aus Ultimo⸗ egulirungen beſtand. 
Von Wien wurden als Vormittagscourſe telegraphirt: Ereditaktien nach 
166, 80, 165, 80. National⸗Anleihe 74. Neueſte Looſe 86, 25. Ein Stücken⸗ 
mangel machte ſich nirgends bemerkbar, nur National⸗Anleihe war anfäng⸗ 
lich ae am Markte; im Allgemeinen wurde ganz glatt zu laufenden 
Zinſen reportirt. Geld erhielt ſich übrigens auf letztem Stande, und möchte 
J 4 für feines Papier als normaler Disconto zu betrachten fein. Bank⸗ 
und Ereditaktien verkehrten ſchwach, Eiſenbahnen wurden mehrfach bei ſehr 
mäßigen Umſätzen etwas beſſer bezahlt, Preuß. Fonds zeigten ſich ſehr be⸗ 
liebt bei gehobenen Courſen; eben ſo waren Prioritäten weniger vernach⸗ 
läſſigt als ſonſt, auch mehrfach theurer. Ruſſiſche Staatseffekten waren heute 
leichter zu begeben. V 

Oeſterreich. Creditaktien gewannen durchschnittlich % gegen Sonnabend; 
anfänglich zu 61%, doch dazu nur vereinzelt im Handel, gingen fie auf 61 
zurück und erholten ſich wieder um 4. Darmſtädter waren nicht unbelebt 
und holten 4 — 4 % mehr, zu 73 blieben Nehmer: Deſſauer wurden ver⸗ 
geblich % theurer offerirt (13). Genfer hoben ſich bis 2 4 auf 21%. 

reuß. Bankantheile bewahrten letzten Geldcours Poſener und Pom⸗ 
merſche waren zu jüngſtem Briefcourſe heute gefragt, Magdeburger J erhoht 


t. 

Unter den Eiſenbahn⸗Actien hoben ſich Bergiſch⸗Märkiſche um 1% auf 
84%, Anhalter 8 4 (111%), amburger und Stettiner blieben feſt 
auf 108 und 102, Potsdamer erhöhten ihren Cours um % (128%), Frei⸗ 
burger gewannen % (82%), Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. ſtiegen um Y—% 
128%), Litt, B. waren am Markte zu 112; Aheiniſche gingen zu unverän- 
derter Notiz (84½) um, Thüringer hoben ſich um 4% auf 103%. Oeſterr. 
Staatsbahn tam fogleich . The, höher u 124% zum Umfas, pater tie 
fie bis 125 und vereinzelt auch noch J Thlr. darüber auf 125%, wozu inde 
nur Abgeber blieben, Mainzer und Berbacher bewahrten letzten Coursſtand. 

Von den leichten Bahnen gaben Mecklenburger und Nordbahn um kleine 


N 
} 


Bruchtheile bei unbelebtem Geſchäfte nach, Rhein-Nahebahn bedan ewa N 


letzten Brieſcours (30), Wittenberger hielten ſich auf 32 verkäuflich, Brieg⸗ 
Neiſſe drückte ih um 150% auf 51% ; Steele⸗Vohwinkler a [est 
am Markte, Koſel⸗Oderberger ließen ſich zu 3744 begeben. 

Preuß. Fonds waren wie sang erwähnt, in guter Ani, und faſt 

überall bleiben Courserhöhungen zu konſtatiren. Die 5 % Anleihe gewann 
%, die freiwillige , die 44% ſtellte ſich % höher auf LOL; die Prämien⸗ 
Anleihe wurde % beſſer bezahlt (115%), nur die 4 % gab um % nach 
93%, und Staatsſchuldſcheine hielten ſich auf 86%. Von Pfandbrieſen be⸗ 
trägt die Erhöhung bei Märkern A, 3% Pommern, Y, 4% , Schleſier 
gaben um % nach. Sehr beliebt zeigten ſich Rentenbriefe, die Coursſteige⸗ 
rungen ſind ausnahmslos und variiren zwiſchen 4 — ; 4 gewannen 
Pommern und Sachſen. 
Metailliques waren zu 46 verkäuflich; Nationalanleihe gewann im Durch⸗ 
ſchnitt etwa % (55%), wozu ſie längere Zeit zu haben, ſpäter aber dazu 
wieder gefragt war; für 54er Looſe erhöhte ſich die Forderung um % (64); 
von Creditlooſen gingen einige Stücke Thaler beſſer um, neueſte Looſe 
erhielten ſich auf 63%. 

Oeſterr. Noten ließen ſich nur %, Thlr. theurer haben SE Wien gewann 
Thaler (74% und 73%) und ging dazu mehrfach um, Warſchau war % 
herabgeſetzt beliebt (88%). Polniſche Noten holten mehr (88%) und 
wurden vereinzelt, auch 4 über Notiz zu 88% umgeſetzt. (B.⸗ u. 9.3.) 


Berliner Börse vom I. Octbr. 1860. 


Fonds- und Geld-Course, Div. Z. 


1869| F. 
Freiw. Staats-AuleiheA½% 100 9% ba. Oberschlos, B. . 6½ 3½ 123 ä 123½ bz. 
Staats- Anl. von 1850 dito . 46% 3½ 112 B. 

52. 64, 56, 56, 67 vu 101 ba. dito Prior — — —— 
dito 1883| 4/03 ½ ba. ito Prior. — 37% K. 
dito 1859| 5 105 ba. dito Prior. D. .| — 486 ½ G. 

Staats-Schuld-Sch. . 3½ 80 b dito Prior. E. . — 3½ 74 bz. u G. 
Präm.-Anl. von 1885 |3 115% ba dito Prior. F. .| 4½ 03 B. 
Berliner Stadt-Obl.. 4% 100 ½ 6. ppeln-Tarnow. — — —.— 

ur- u. Neumärk, 3½88½% bz. rinz-W.(St.-V. 4 55 
4 N 'k Un Prinz-W.(St.-V.)| 1% 53½ b 

dito dito 97½ ba. heinische 5 484% bz 

2 Pommersche 3½87½% br dito (St.) Pr.] 5 |4|- — 
* dito nous . 4 %%% bz dito Prior. — | 4 844, 0. 
8 |Posensche ....|4 100% bz dito v. St. — Bun 
El dito 60 0 Rhein-Nahe-B. .| — 430 ba 
dito neue... 90%, ba. Ruhrort-Crefeld.| — 3 — 
Schlesische vu 875% bu. targ.-Posener | 3 11 79% @. 
© (Kur- u. Neumärk.| 49% bz. ringer. 5 103% ba 
Pommersche . 4 94% ba. Wilhelms-Bahn.| — 4 37% ba, 
5 |Posensche „...| 491% ba to Prior. — | 4 |78 ba 
@/Preussische ... 403 ½ r2. dito III. Em. | 4 
& | Westf. u. Rhein. 4 4 ½ ba. dito Prior. St| — 15 TB 
3 8 44495 bz. i — 8⁰ 
Sehlesis cho | 4 B. 
Lopisdoer — 108%, br Preuss, und ausl, Bank-Atien, 
Goldkronen 19 3% 6 17 — 2.— 
F. 
Ausländische Fonds, 5 ee u 4 nu d. 
Oesterr, Metell. . . | 5 [464 0. — ee 
dito baer Pe. a. 4 f . C 
dito neue 100 flL. — Verloosung. Braunschw. Enk.] 4 | 4 167 6. 
dito Nat.-Anleihe | 5 155% ä 1 bz. u G. Bremer „% 5 | 4 |96% 6. 
Russ engl Anleihe. 5 102 6. 8 2460 B. 
dito 8, Anleihe 6 13 6. Darmst.Zettol-B.] 4 | 4 03 a. 
do.poln.Sch, Obi. 4 82% bz. 33 41473½ b.. 
Poln, Pfandbriefe ale Dess.Creditb.-A.| — | 4 [13 B. 
to Hl. Em. 4 [s7% bu. u. 0. ee 4 
Poln, Obl. 4 500 EI. 4 |91 be. genf. Creditb.-A.] — 421 4 ½ bz 
dito & 390 Fl. | 6 9% b @eraer Bank . 3½% 4 |70% G, 
dito a 200 Fl. | — 22%, G. Hamb.Nrd. Bank] 4 479% B. 
Kurhons. 40 Tir... | = 1 h. Te 
in Br. Leipziger „| 3 | 4 1% ha. 
Actien-Course, Luxembg.Bank .| 4 | 4 77% @, 
Div. 2. d. Priv, 3½/ 4 76% @. 
. — — 4 1 1 A G. 
„Düaseld. 31 erva-Bwg.A.| — 02. 
a] te . der Frese : | 5 Kl c . 40h 
Amst.-Rotterd 4 [164 4% ba (m. C. || Press. N. Anh d 41 = 
Berg.-Märkischo 841%, ba. N. 5) Schl. Bank V. 90 a B ke 
Berlin-Anhalter % bz. u. Thüri B a1 1 
Berlin-Hamburg. DB 6. e 
Berl.-Pted.-Mg BG, eimar. Ba 3% 4 76½% B 
Berlin- Stottiner 410% ba u @ Weehsel-Course. 
Broslau-Froib. 824, ba. u. G. Amste . k. S. 141 % bz. 
Cöln-Mindener 30 bz dito . 2 f. 141 52 
Eranz.St.-Eisb 124% 4 125 be. Hamburg A. 5.1194 @ 
Lud . . dars f, 1 
-Halb B. Lenden % 5 
Magd. de . 32.0. Paris. .........2MITBN, b. 
8 2 8 2. (m. C. 15 1 W Währ. Js T. 7405 ba. 
Münstor-Hamm. 4 . 2M. 73% bz. 
Neinse-Brieger ‚| 2 | 4 61% bz, Lan 2 e 2M.löb. 20 6, 
Niedersehles, ..| 4 | 4 014, ba. Bor herr 271% 3. 
Nord (Fr f 45 vankfurt . il. . f. 2 he. 

Nordb, (Fr.-W.) ] 2 | 4 %% a % bz. u. G. Petersburg . Ws % be. B. lang ohne 
dito Prior. — 4/00½ 0 emen. 44.108 ½% ba. Käuf, 
. 66% 4 12 2 arschan ..... ST. bz. 
Oberschlos. A. 16% 13421123 a 1231, b Warsch 88%, ö 

Berlin, I. Oktober. Weizen loco 74-87 Thlr. pr. 21 

. 2 . , gel: 

5 1 5 nn bunter ge 5 5 25 21 75 
og gen loco 80—82pfd. 4950 Thlr. pr. 2000pfd. bez., ſchwimmen 
49—49 % Thlr. bez. und Br., 40 Thlr. Gld., Okt.⸗Novbr. eh Y Se 
be, Dr. und Gir Movbr.dDe. 47—47% Ahle. ber. und Br, 47 Tilt 
Gld., Frühjahr 46—46% Thlr. bez 5 


. und Br., 46 Thlr. Gld. — 
Seh () 87 


Dez.⸗Jan. 12 Alk. 
* 


orderungen, Termine verkehrten neuerdings in feſter Haltung und erfuhren 
50 mäßigem Handel eine kleine Preiserhöhung. 121 


5 Okt.⸗Novbr. 45% 


vorpomm. 
üböl flau, (angemeldet 


„bez. 
f — Leinöl, loco ind. 0 
+ Thlr. bez. 10% Thlr. Br. — Raps, Winter-, abgel. Anmeld. 864 
Thlr. bez. — Spiritus matt, loco ohne Faß 17 / 1 Thlr. bez., 
br. Okt. 17% Thlr. Gld., % Thlr. Br., pr. Okt.⸗Nov. 17% Thlr. Gld., 
4 Thlr. Br., pr. Nov.⸗Dez. 17% Thlr. Br., pr. Frühjahr 18 Thlr. bez. 
We Lang, le, wegen ele 10 All. bann be, Je at, Bon dh 
h „bez., ungeſtempelter tranſ. bez. 14 — 
tranſ. bez., Norw. ne 6% Thlr. tr. bez. In See AR RAN 


„Breslau, 2. Oktbr. (PBroduttenm arkt.] In allen Getreidearten 
eſte Haltung, mäßige Zufuhren und Angebot von Brendan ziemlich guter 
Begehr, Preiſe unverändert, nur Au beſſer bezahlt. — Del: und Klee 
ſaaten behauptet. — en pro 100 Quart loco 18, Oktbr. 17% G. 
15 Sgr. 


en 54 8 60 7 — 


Weißer Weizen . 86 90 95 100 


„neuer 75 80 86 92 |Widen.. . . , 42 45 47 50 — 
Gelber Weizen . 84 88 92 95 Winterraps. . 82 86 90 94 96 
4 „ neuer 75 80 85 90 Winterrübſen 80 85 88 90 93 
Roggen 1 a = Er 5 Schraglein der 70 74 2 = 38 
„ 1 5 a i 07 
Gerſte . 50 55 60 63 Reet > FR 
Hat Her - Eon 1 
REEL En 1 33 12 
„ meuer . . 22 24 26 28 ee dür at 11 14 17 19 9 
Kocherbſen . . . 65 70 75 80 Thymothee 8 9 10 10% 11 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Geaß, Baut . Comp. (W. Frievrich) in Breslau. 


